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Fiiisi Biilow �I�.
Wenige Monate nach Vollendung seines 80. Les»

bensjahres hat Fürst Bülow dem Tod feinen Tribut
zahlen müssen. Mit ihm ist einer der bedeutendsten
deutschen Diplomaten der nachbismarckscheli Zeit aus
idem Leben geschieden. Für die Nachfolger des Für-
Issten Vismarck im Reichskanzleramt war es ja nicht:
Ieicht, sich Anerkennung zu verschaffen, denn stets
zog man Vergleiche mit dem Eisernen Kanzler, die
ziiotwendigerweise zuungunsten seiner Epigonen· aus-
«» allen mußten. Solche Vergleiche sind stets mißliclx
JJeder Staatsmann muß für sich und aus seiner Zeit
heraus betrachtet werden.

Am 17. Oktober 1900 war Bülow als Nachfolger
des Fürsten Hohenlohe auf den Posten des Reichs-
kanzlers berufen worden, und gleichzeitig wurde er·
nach damaligem Brauch preußischer Ministerpräsident.
Neun Jahre hat er auf diesem Posten ausgsehaltezn

--die längste Zeit, die überhaupt nach Bismarck ein
sReichskanzler in seinem Amte ausgeharrt hat. Er
stürzte damals, im Jahre 1909, über eine innerpoli-
sptifche Krise. Der konservatiwliberale Block, der bei
xden Reichstagswahlen des Jahres 1907 gegen Zen-
Itrumund Sozialdemokraten gesiegt hatte, konnte sich

«-über das Steuerprogramm nicht einig werden, und
Fürst Bülow, dessen Stellung beim Kaiser ohnehin er-
schüttert war, zog aus dem Zufammenbruch des nach
xihm benannten ,,Biilow-Blocks« die Konsequenzen und
.trat zurück. Jm kleinen Gärtchen des Kaiserschlosses
an der Spree vollzog sich der Kanzlerwechsel Fürst
Bülow ging, Bethmann Hollweg kam.

Wäre die Außenpolitik einen anderen Weg ge-
gangen, wenn Fürst Vülow damals nicht uber die

leidigen Steuersragen gestürzt wäre? Hatte· sich der
Weltkrieg vermeiden lassen oder hätte er einen an-
deren Verlauf genommen? Wer möchte diese Fragen
beantworten?! Mit »wenn« und �aber? laßt sich sehrviel beweisen, aber vor der Weltgeschichte wird Be-
weismaterial dieser Art nicht viel Wert haben. Tat-
sache ist, daß gerade in die Aera Bulow der Begiiin
der englischen Einkreisungspolitik fallt, und wenn es.damals der Staatskunst Bülows gelungen ist; das
Reicysschifs durch alle Klippen hindurchzusteue n, so
beweit das noch nicht, daß Fürst» Bulow auch 1914
dem Verhängnis hätte Einhalt gebieten können. Denn
inzwisrhen hatte die Entente ihre Rustuiigen» voll-
endet, sie war ihrer Meinung nach »erzbereit zum
Losschlagem iind auch der geschicktefte Staarsniann
hätte sie wohl kauin daran hindern können. _

Jn jedem Fall war Bülow ein Mann mit offe-
nem Blick für politische Notwendigkeitew Er war
in keinen engherzigen Parteivoriirteilen befangen.
Schon vor 20 Jahren hatte er erkannt, daß» nian·de·in
Zuge der Zeit entsprechend gewiss-e Zugestandnisse in
Richtung auf eine mehr demokratische Gestaltung Im�
seres Parlamentswesens machen müsse. Mit der
Schaffung des sogenannten Biilow-Blocks unternahm
er den ersten Schritt in Richtung dsesparlamentark
schen Systems. Aber er fand dafür kein Verstandnis
bei den Parteien, und so stürzte er als erstes. Qpfeti
des kParlamentarismus in Deutschlaiid.

» 3k &#39;
v. Bülow, dein
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Fkmik vPn"s·,ci«iIlå!tiåkNa«ilI5folgeszrii" Ttsisnfarcks Sie TcliTgske Amts-- auer a s ei anz er errei· . » V �
�äßor etwa einem» Jahre ist dem FiirfteTJjBUkMV sei«Iangjährige Lebensgefahrtiii durch den Tod entiusen worden.Die Fürstin Bülow entstainmte einem alten italienischen

·seisoeisgescyleiit, dem Haufe· der Prineipi oi»»i·xaiiipvrestle-Fu erster he war sie mir· einem Grafen Dsöiihoff ver-! eiratet·» doch wurde diese cum! Scheidung gelb-it. 886
heiratete sie den danialigeii Votschaftsiat v. Vu«oio.

Zum Tode, Stirn von Büfett}.
Die Aufbahriiiig in ver Villa immun.

Wie aus Rom berichtet wird, erfolgt die Aufbah-
rung der Leiche des Fürsten von Bülow a:n 31. Ok-
tober in der Villa Malta. Anschließend findet eine
schlichte Trauerfeier statt. Tie Ueberfiihrung des Sarges
von Rom nach Klein-Flottbeck beginnt am 1. November.
Von den Verwandten des Verstorbenen sind zur Zeit
anwesend: die Witwe seines ältesten Bruders, geb. Grä-
fin von der Schauenburg; -und deren Tochter, Grsäfin
Waldersee, ferner seine Neffen Gesandschiaftsrat Dank-
warth v. Bülow von der deutschen Botschaft in Rom

� und . Fürst von Casteleieala Legationsrat Bernhard
von Biilow aus dem Auswärtigen Amt wird »in den
nächsten Tagen erwartet.

Jn der Villa Malta sind zahlreiche Beileids-
telegramme eingegangen. Ferner haben Mitglieder der
deutschen Kolonie und der römischen Gesellschaft ihre
Anteilnahme durch Eintragung in ein aufliegendes
Buch zum Ausdruck ebracht Der letzte Wille des
verstorbenen Fürsten it noch nicht bekanntaeaebem
Teilnahme des Reichskanzlers an ver Veisetznngsfcicrtf

Die Anordnungen über die Beisetzungsfeierlih
leiten für Fürst Bülow sind noch nicht getroffen wor-den. Falls die Beisetzung in Hamburg gtattfindet wirdde? Reichskanzler voraussichtlich an er Feier teil-ne me

IIrst«iFi·"i«l-ii;spf.
Eine der letzten Ausnahmen des

Reichskanzler-Eil.

Um die Umliilduug des Neich5lialiiuetts.
Zu den Erörterungen über die Umbildung des

Rseichskabinetts verlautet aus Zentrumskreisem daß. vor
einigen Tagen zwischen dem Reichskanzler und dem
Lsentrumsabgieordneten Brüning eiiie Unterredung statt·
gefunden hat, die indessen rein privater Natur war
und kein-en offiziellen Charakter hatte.

Dabei ist vie Frage erörtert warben, ob es mög-
lichi sei, einen koalitionspolitischeii Ausgleich in Der
Weise vorzunehmen, daß. vie Deutsch· Volkspartei das
kliåfkeiiministerinm und das Fustizministeriiim erhalten

szBestimmte Vorschlä e sind aber in dieser Ri tunni t gemacht worden. Sie on ielkst i

frühere«   deutschen

» fchast »vor drei großen Fragen:

- len statt. Na

. ·«oas dtxiondell einziehen gegen 72

Fernfsrejer 94. =====
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Reichskanzler«« iiizIlvisckjen dem stellvertretendeif Vor«
sitzenden der Deutschen Volkspartei von der Unter-
redungmit Dr. Brüning Mitteilung gemacht.. · . »·

Von ander-er Seite sind auch« seh-on bestimmte
Namen genannt worden, und zwar Stegerwald »als
Reichstpirtschaftsminister und Wunderlich als Reichs-
justizminister Jn diesem Zusammenhang verdient das
Wirt ckkaftsprogramm das Stegerwald auf der Kölner
Gewserlfchaftstagung entwickelte, erhöhte Bedeutung.

Stegerwald-z Wntschaftsprogiamiii
30 Jahre Christliche Gewerkschaften Köln.
Am Sonntag veranstalteten im großen Saal des--

aus Anlaß. ihres 30jährigen Bestehens die,Gürzsenichs 
Christlichsen Gewerkschaften Köln eine große Kund-
gebung, in deren Verlauf der Reichssverkehrsminister
Dr. Stegerwald in einer großen Rede u."a. ausführte:
_ Wenn man von der deutschen Außenpolitik in Ver-

bindung mit� dem· Youngplan absieht, stehen das
deutsch-e Volk«und auch besonders die deutsche Arbeiter-

1. Wie kann« in Dem gegenwärtig kapitalarinen
Dcutschilaiid di-·e trotzdem vorhandene Habt:
talflucht aufgehalten nnd vie Nenkapitalbils
diinganf breiter Form begünstigt werden?

2. Wie kommen wir in Deutschland an einer
einheitliclieii Wirtschaftsgesinnunw·3. Wie kann anStelle der allseitigen {mengen
Zchiraubteii Erwartungen an die Allmacht des
Staates ver Selbsthsilfegedaiike wieder neu-
belebt nnd entwickelt werden? c

Im einzelnen führte Stegerwald hierzu aus:
Mit »Steuersenkungen und Kürzung »der Soziallastemwovon standi geredet wird. kommen wir nicht an das

PLUTU- worau es ankommt. Notwendig ist eine gründ-iche Rationalisierung, Vereinfachung und Ver-billigung unserer öffentlich-rechtlichen Verwaltung, die Her-stellung Der Rentabilität der deutschen Laiidwirtschaft, eine
ündliche Rationalisierung der Güterverteilung  bisher istiiese nur durchgeführt für die Güterherstellung! und da-neben eine volkswirtschaftlich gut durchgearbeitete Steuer-reform.· o lange in einem Lande die Kapitalnachfrx

größer ist als »das Kapitalangebot, ist aenkung des Fnsfußes nicht zu denke . Hoher Zinsverteuert »die rzeiBungg bedeutet Vermehrung der S»beitslosigkeit und erringerungs sowie Verteuerung desWohnungsbaues ·
Zu einer einheitlichen Wirtfchaftsgesinnuiig

kann man in Deutschland nur kommeiidurch die gleich-berechtigte Eingliederung der Arbeiter in den Wirtschafts«origanisgiiushzlzegexiwartig steht Deutschland vor der Frage,�o es en e an en um Durclbru ver ele ka «M Strektfüllen zwischån »den Viålk d} h f«

SHEUBTLY 
J« II« edF

« · ern an Stelle
nonenx und Bajonette ein Vertrags- und Schiedsverfahrentvtttr ,bel dem auf die Dauer alle gewinnen, wie es beiVerträgen der Fall ist,·sdie· solide Kaufleute miteinander
abzuschließen pflegen sEin ähnliches Verhältnis muß minschen Arbeitgebern und Arbeitern herausgebildet werden. «

Endlich muß der Selb thilfegedanke in Den
Gewerkschtlften wieder eren Raum gewinnen, alses in den legten 15 ahren der Fall war. Wenn Ar-
beiter, Landtvirtschafh Mittelstand-« Beamte usw. immer ins»dem Gedanken leben: �staut hilf , dann wird daniit all-

in�! ein deutscher Volkstyp geschaffen, der der deut-mähl
�üben Entwickelung im ganzen zum Verhängnis werden muß.

Die Landtag-strahlen in Baden.
16 Abgeordnete mehr als bisher.

JU Baden fanden am Sonntag die Landtagswah-
d s dem vorläu �gen Gesamtergebnis weister neue Lan tag eine re t er eblichse Zunahme der
IAHAseordneteUzaHI auf: 88 Vol svertreter werden in
Lan W« Abgeordnete im alten«



im� badischen Pcsrkaufeiit sie« Niitioiialsozialiftifche
Arbeits-wartet mit sechs AWWVVIMØIL

Während die Deutsche Volkspartei »und die Deutsche
demokratische Partei ihren FBefitzftand in der aupts
sache wahren konnten, hat die Deutfchnatioiiale alls-
partei eine nicht unerhebliche Stimmeneinbußeund da-
mit auch einen Rückgan ihrer Sitze aufzuwellekls CITUnicht unerheblicher Teil früherer deutfihnativnaler Wah-
[er ist zum Eva « elifehen Volksldienst und zur Station
nalsozialistifchen rbeiterpartei und m einigen Land;-
bezirken auch zum Vadifchkeii Bauernbund abgefchwenkuJm einzelnen verteilen sich die Stimmen und Man-
date auf die Parteien wie folgt:  Die Zahlen in derKlcäikinisr bedeuten das Ergebnis »der letzten Landtags«wa en.

Stimmen Sitze »
Zentrumsvartci 341 860 �83 404! 34 �8!
Soaiaib. Partei 187 290 �60 533! 18 �6!
Tseutschsuau neuerer. 34081  93 727! 3  9!
Dis-h Volkspartei 174 318 �2832! 7 �!
Dstschi Dem. Partei .62 335 �6842! 6 �;Wirtsch-.-Partei 35613 �2 858! 3 �
Komm. Partei 55169 �7 304! 5 �!_
Vadifchs Bauerupartei 28141  ��! 3  -
Nat.-Soz.   05106  8.896! 6  -
au. Bolksdictift 3532s  �! 3  �!.

Kein Mandat erzielten die Linkskommunisten
�530 Stimmen!, die Volksrechtspartei �803! und die
Christlichsoizalsen �105!. » » « ._

Bemerkt sei noch, daß; in den bisherigen« 9 deutsch-«,
national-en Mandaten drei Mandate des Badischsen Lands«
bundes enthalten waren, die diesmal an die. Badischs
Bausernpartei gefallen sind. _.__._ «» ·

Das Ante unter dem Mitteilung.
Fünf Personen getötet.

. In Sitten, im Schweizer Kanten Wams, wurde
ein Auto mit einer Taufgesellfehsaft beim Ueberqueretr
des Bahnkbrpers der Simplonbahty da die Schranken:
atmet geschlossen waren, von dem Sclnuellzug Lan-
Lsaiiiae��Mailaoid erfaßt und in einen Bach geschleu-
dert. sie attfaffeat, Vater und Sohn weilt! aus Sin-
jteii mit dem soeben getaufteii Kind, die Taufpatiii sowie
die Hebamme wurden auf der Stelle gekostet, das Auto
vollständig ziertriimmerh

Noch ein Todesopfer des Reiihelsdorfer Ungliicktk
Wider alles Erwarten ist im Städtifchen Kranken-

haus Nürnberg der Lokomotivheizer des bei Reichels-
hart� verunglückten Zuges D 39,_ Anton Galli aus
·sNürnb-erg, infolge einer hinzugetreteneli Lugenentziins
bring gestorben.

Wahnsinn-nat eines Greises.
Harakiri im Verfolgnngswaläuz A b if VAuf gräszliche Weise hat der sljä USE V E e

Michael Klowfki in HirschberglKrz Osterode, Oftpreu-sen! Selbstmord verübt. Er tieß sich inter verfchlos-
senen Türen in seinem eigenen Haue »ein Schluchkk
messer in den Leib und schlitztse sich damlt des! VTUCH
auf, so das; die Eingeweide heraustraten Die-se zer-schnitt und zerstückelte er und verstreute sie« in der
Stube. Da ihm das Schlczchtmeiiep zu ftumpizrk
sein fchien, wütete er mit »ein-ern Rasiermesper weiter.
gegen« sich. Der sofort herbeigerufene Arzt konnte,nachdem man die Tur gewaltsam geöffnet HEXE-»dem
Unglück-lieben nicht mehr helfen. Der, Selbstmordcr
litt an Verfolgungswahm

Die Berliner Nacht-TM»
Fainilienroman von ElisabethbNey
cwyugm by Martin Feuchtwangen-willens Ecke!

64!
»Wer Z« stieß Piirlam erfchrocsen aus.
»Helmar von Jugsheim, liebes Kind. Wie konnten S

ihm so wehe tun?� ·«

·Namslau: Stadt Namglau 1058, Altitadt 124, Deutichs

= Natioualsozialistische Partei. Wir verwelsen auf
das gestrige Jnserah und! dem der bekannte Niederbaher Ober-
lindober am Mittwoch 30. Oktober um 8,30 Uhr abends bei
Opitz einen Vortrag hält.

= Am geftrigeu Dienstag nachmittag Il46 Uhr fuhr
ein hlefiger Perfonenwagen auf ein ausgefpanntes, am Hotel
Schwarzer Adler stehendes Fuhrwerk, das demollert wurde.
Dasselbe Auto fuhr kurze Zeit vorher schon an einen auf dem
Ringe stehenden Laternenpfahl

»= Reiterverein Name-lau. Ueber den Verlauf der
Reitjagd wird uns folgendes mitgeteilt: Die I. vierjährige
Reitjagd des Reitervereins Namglau fand am Sonnabend,
den 26. Oktober 1929 mit geladenen Gästen unter reger
Beteiligung statt. Pünbtltch 13,30 Uhr marschierten die
waikieren Teilnehmer von dem Biehmarlit ab. Der Wetter-
gott nähte bald den Himmel und als die eigentliche Jagd
begann, fing es auch etwas zu regnen an. Die lustige Reiter-
fchar scheute aber den Regen nicht. Als das Jagdhorn er-
tönte und die Meute auf die Spur gesetzt wurde. waren die
edlen Rasse nicht mehr zu halten und im flotten Galopp ging
es über das abwechslungsreiche Gelände bis an die Schlacht-
bofbriicke, wo Halali geblasen wurde und die Hunde sich um
die Beute stritten. Hier empfingen die Teilnehmer die Brüche
und nach liurzer Rast ging es nach Haufe. Aber auch die
vielen Bufchauer kramen auf ihre Rechnung. Es boten sich
ihnen, besonders bei Altftady reizoolle Jagdbilder. So mancher
beherzte Reiter-wann wird diese Rettjagd und! lange in
Erinnerung behalten. Leider aber war die Beteiligung von
Vereint-Mitgliedern noch zu gering. Wir hoffen, daß sich an
der Hubettusjagd Ende nächfter Woche  Donnergtag oder
Freitag! mindestens; die doppelte Anzahl stolzer Reiter mit
Pferden auf bem Sammelplatz einfinden werden. Nähere-
wird noch im Stadtblatt bekannt gegeben.

= Fußballfport Der vergangene Sonntag brachte in
der 2. Klasse des Fußballgaues Namslau wieder noch nicht die
erwartete Entscheidung, denn die ersten Mannfchaften des Sport-
vereins Reichen��Giesdorf lieferten fich ein torlofes unentfchtedenes
Treffen. Die Stürmerreihen beider Mannschaften verpaßteii
totsichere Torchaucen und erregten ioftmals ihrer schlechten
Spielweifc wegen Kopffchüttelm Die Hintermannschaften waren
besser. Der Schiedsrichter befriedigte

General v. d. nannte f.
Der Führ-er des Beskidenkorps .
Am 27. Oktober verstarb auf Wundichow der «

Genera! der Kavallecie v. der Marwitz, Genevaladjutant
des früheren Kaisers, Ritter des Ordens Pour le me-
rite mit  Eichenlaub.

·Georg von der Marlvitz am 3. Juli 1856 in R1.-
Rofsm im Kreise Stolp geboren, war bei Ausdruck! desWeltkrieges Generalinspekteur der Kavallerie. Am 19.
August 1914, zum General der Kavallerie befördert,wurde er Anfang 1915 Oberbefehlshaber des
PeskidemKorps Damals war der Druck der Rassenin den Karpathen über den Dukla-Paß nach der Einnahme
der Festung Przemysl derart heftig eworheu, daß unsere
Verbündeten weiter sildwärts gedrüt wurden, ja sogardeii östlich des DuklikPasses gelegenen Lupkow-Pasz aufgebenmußten. Das deutsche Beskiden-Korps, bestehend aus drei
deutschen Divisionem wurde dahin am Flußlaufe der La-borca eingeschoben zwischen die österreichisitpunaarisckten Ar-
meen rdoeymwsrniollc und Bvroedicz es gab durch seit!Eingreifen der an Kräften bisher unterlegenen Verteidi-giung festen Halt und rettete damals Ungarn vor derusseninvasioa So konnte durch das Halten der Karpatheip
front der denkwürdige Durchbruch Mackenfens von Gor-lice-Tarnow vorbereitet werden, der Galizien befreite.

Nachdem die Armee von der Marwitz auch noch an
dem ferneren Siegeszug im Osten ilber Lemberg nach Polenteil enommen hatte, übernahm General von der Piarwitz19 8 auf dem westlichen Kriegsschauplatze das Koinmanduder 5. Armee, die im Verein mit den Armeen von Velow
Otto! und von Hutier die gewaltige siegreiche «großchlacht« in Frankreich schlug, die vom 21. Bikirz ab in
knapp zwei Wochen bis vor Amiens führte. _ _ » _An. 13. Dezember« 1918 wurde sein Abschiedsgekidi
genehmigt.

Eindruck! in ein Bauamt.
Für 86 225 Mark Vanderolen gestohlen.

Ein schwerer Eindruck! wurde· in der Nacht im
Giistrower Zollamt beruht. Aus einem« in der Mauer«
eingebauten Bereits-braut, dessen drei Millimseter starke
Eiseublechtiir gewaltsam  erbrochieii wurde, sind Ban-bergen im Gesamtwerte von 86 225 Mark geraubt
wo en. ··

Die Art, wie der· Einbruch ausgeführt wurde, laßt
auf Spezialiften schließen, dise mit den modernsten
Einbrecherztlserkzeugen arbeiteten. Bisher gelang es
b� PPIIZEI Nicht» die Tät« ZU Frmittelns .Es mm� = Heilferum gegen Kreuzotterbisse Es wird amtlich
delt flch Um VCUVSVOIEU für ZWEITEN«  bekanntgegeben, daß in den Apothelien Namslaug Kteuzotteri
Fiabgkr.und Kautabah sowie Bogen für. �mm im» auf Lag» M«

- Der Hain- und Grundbesitzer-Verein btttet uns
zur Orientierung für die Mieter folgendes mitzuteilen: Es
ist durch Erhöhung der Umlagen Gtraßenreinigungeltoften
ufw.! eine Erhöhung der Betriebsunkosten um 7lip0lq d. h.
je am. 100,- um 70 Pfennige eingetreten. Diese 7/1001,
werden der bisherigen Miete zugeschlossen. Die bisherige
Miete mit Schönheitoreparaturen betrug 128,80J0. der Friedens-
miete, sie wird also ab 1 November 29 � 129,5% betragen.
Die bisherige Miete ohne Schönheitsreparaturen betrug 124,8%
der Friedens-Miete, fie wird ab 1. November 29 -� 125,5%
betragen. � E

= Großeircus Amarant in Gicht! Der Großcircus
Amarant wird, wie bereite angeiünbigt, in allernächfter Zeit
feine Riefenzelte anch in unserer Stadt aufbauen, um allen
Freunden circenfifcher Kunst Hervorragendes zu bieten. Raub:
tiervorfiihrungen u. a. Elefanten, Elsbärengrtippen von seltener
Schönheit, eine blendend drefsierte Seelöweiifamilie Freiheits-
dreffiiren der besten Raffepferda dann Zwergpferde  Ernten,
klcissifche rönitfche Wagenrennen auf der 400 Quadratmeter
großen Rennbahn werden dem 60 Nummer starken Programm

Miriam hörte es kaum: was ging ihr der neue Arzt an?
Frau slsciulfen hatte sie nur wenig fprechen können, da

«die siranken sie nicht einen Augenblick zur Ruhe kommen
ließen.

Jetzt zur Tlliittagsstiinde, wo alle schliefen, konnte Mi-
riam Wahren endlich ein Stündchen für sich sein.

Sie eilte lcichtftiszig immer tiefer in den �Bart hinein
nnd suchte sich ein besonders schönes, verfteclles Plätzcheii
eines, wo sie allein war.

Bald versank sie in tiefes, scliges Träumen.
So hörte sie nicht, wie sich Schritte auf dem breiten

Arno Holz is«
Jn der Nacht zum Sonnabend starb in Berlin der

Dichter Arno Holz im Alter von 66 Jahren.
Geheiiurat Brifsiug s· ·

Brauuschweig Gehelmtat Dr. ng. e. h. Heinrich
Büssing Gründe: und Seniotchef der Bils ngsAutomobilwerlm
ist im Alter von 86 Jahren gestorben.

Lokales �
Namslam den »30. Oktober 1929.

= Einige Ergebnisse des Bolbzbegehrens im Kreise

Marchwitz 133, Willens: 461, Dziedziß 67, Grofpilliarchwitz 290,
Gkambschiitz 183, Wallendorf 15, 2ankau101, Hennersdorf 176,
Obifchau 75, Nafsadel 154, Michel-darf 42, Sterzendotf 8l,
Strehlitz 490. Weitere Ergebnlsse folgen.

»Sie find also frei von allem Makel, liebe Miriam«,
unterbrach Frau Pauifeii endlich das Schweigen, ,,darf ich
nun Heimat« Jngslieini schreiben, daß er kommen foll?«

Miriain antwortete nicht, aber ein verklärtes Lächeln
huschte über ihr tränenfeuchtes Geficl!tchen.

,,Niin erzählen Sie mir die Geschichte, wie Sie hierher
nach Davos als Schwester gekommen sind, liebes Kind«,
bat die alte Dame sanft.

Miriam Wahren beichtete die Gefchichte ihrer Verzweif-
lung und ihrer Rettung durch Professor Wallner.

»Wie gütig ist doch der liebe Gott«, sagte Frau Paulsen
»Helmar?« fragte Miriam mit schwankender Stimme,

»er hat mich gesucht?« -
»Tag und Nacht, unablässig. Er sucht Sie noch immer«
»Nein, nein, er darf mich nicht fiubeu!� stieß das junge

Mädchen hastig hervor. »Liebe, gute Frau Paulsen, ver-
· raten Sie ihm nicht, wo ich bin.�

�gaben Sie ihn denn gar nicht mehr lieb, kleine
Miriam?«

»Lieber als mein Leben, Frau Punkten, darum darf ich
ihn ja niemals wiedersehen«, fchluchzte Miriam leise.

»Meine-s Mädel, vergessen Sie doch: endlich ihren dum-
men, übertriebenen Stolz. Helmak VVU JUSSHCTIU liebt
Sie so sehr, daß er zugrunde geht, wenn er Sie nicht bald
wiederfindet«, sagte die alte Dame ernst.

»Es geht ja nicht, liebe gute Frau Paulsem denn etwas-
Furchtbares steht zwischen uns, das nie zu iiberbrücken ist«-

»Die alte Gräfin Jngsheim ist vor Wochen gestorben,
Miriam Wahrenc erzählte. Frau Paulsen mit gütige»
warmer Stimme. »Sie hat auf ihrem Totenbett alles be-
reut uud ihres Sohnes Wahl gesegnet« »

»Sie gab ihren Segen Z« ftammelte Miriam Unglaubha-
»Es ist so, liebes Kind. Graf Jngsheim hat ei mit»

selbst erzählt, und nun feieu Sie lieb nnd tapfer, kleines
Möbel, denn ich muß Ihnen auch noch etwas Trauriges
erzählen» Hans Wahren, Ihr Bruder, ist tot. Er starb aus
der Flucht aus dem Gefängnis durch eine Revolverkugel.«s

»Tai, Hans ist tot�, sagte Miriam Wahren tonlos vor.
M! hin, dann aber weinte sie leise, und Frau Paulsen ließ;
sie rubia gewähren

erschüttert, als Miriam ihre Leidensgefchichte beendet
hatte. ,,Gehen Sie nun schlafen, Kind, auch ich bin müde.
Jch wollte Ihnen· auch noch sagen, das; ich noch ein paar
Tage in Davos bleiben .will.«

Miriam Wahren beugte sich schnell nieder, und drückte
einen innigen,- dankbaren Kuß aus dieHände ihrer gütigen
Freundin; dann wanderten sie beide langsam dem
Hause zu.

Miriam konnte tu dieser Tit-acht nicht schlafeir Ihr Herz
klopfte zum Zerspringen

Sie dachte an Heimat, an den Geliebten, und daran,
daß nun doch vielleicht noch alles, alles gut werden könnte.

Ob er kommen würde, um sie zu holen?
Frau Paulsen wollte ihm fchon morgen schreiben.
Aengftlieh zählte sie die Tage, und rechnete aus, wann

er eintreffen könne.
Endlich lchlummerte sie doch, von Müdigkeit über-

mannt, ein. «. . _. g
Ein neuer Tag brach au. .
�munter uub froh lief Schwester Sonnetischrin von-

einemKranken zum anderen, und« half, wo es fehlte. »
Jn ihren Augen lag heute ein seltsames, glückliches

Leuchten. ·
»Heute trifft auch mein Assistent ein, Schwester Son-

nenfchein«, sagte Doktor Wallneiz dessen Blick erfiLunt
auf der Schwester ruhte. «« s

Kieszweg näherten.
Eine hohe, elegante Männergestalt trat fegt leise hinter

- sie. Der Fremde sah mit unsicherem Blick, in dem sich Er:
staunen, Schreck und freudiges Erkennen zugleich spiegel:
ten, auf die ganz in sich Versunkene

,,Miriam!« klang es dann unsicher in fasfungsloser� Glückseligkeit, »Miriam!«
« Aus ihren Träumen jäh emporfahtend, hob das junge
«Mädchen lauschend »den Kopf. Wie ein Ton aus fernen
« Welten fchlug die Stimme an ihr Ohr. �

»Meine süße Miriam«, erklang es fegt dicht hinter ihr.
Zu Tode erschrocken, keiner Bewegung fähig, saß

l Miriam Wahren, und wagte nichhfich umzusehen.
Da legten fich zwei feste Männerarme um ihre zarte

Gestalt, und zogen sie in iibetftrömendem Glück empor.
. »Mein armes, süßes Sieb", flüftette die vertraute, liebe
l Stimme, »endlich, endlich habe ich dich gefuubeu.�
_ Mit großen, verftändnislofen Augen starrte Miriam
� Wahren in des Geliebten Gesicht; dann aber wankte sie,
, und zitternd flüsterte sie: i

�behaart� 
Helmar hielt die Wiedergefundene fest in feinen Atmen

? und küßte ihr immer und immer wieder die Tränen fort,
J bie jetzt unaufhaltsam aus ihren Augen brachen.
« »Ich halte dich, ich habe dich, mein Lieb, mein alles auf
« der Welt. Sag�, wie ist es möglich, das; ich dich hier wieder-«
Iiinbe?�

 �ffü�itblm Weis!



seine sensationelle Abwechfelung geben. Amarant verbindet echte
alte Circuskunst mit den modernsten Darbietungen artistifcher
Wertleistungem Amarant spielt immer auf zwei Bühnen zu-
gleich, aber Dank feiner guten Organisation ist er in der Lage,
in wenigen Minuten die beiden Bühnen zu einer zu vereinigen,
das gefchieht im zweiten Teile des Programms. Auf der Renn-
bahn zeigt Amarant wirkliche Weltnummern von denen auch
unsere Stadt bestimmt sprechen wird. Der Crcus hat seltene
Tiere in seiner Manegerie, die immer wieder hunderte von
Tierfreunden anlocken. Der Großcircus hat dank seines welt-
städtischen Riesenprogramms in allen bisherigen Gastspielstädten
einen riesigen Erfolg zu verzeichnen gehabt. Guhrau, die alte
fchlesische Circusstadt feierte Festtnge während des Gastspiels.
Ausverkaufte Häuser kennt man sehr oft. Bei Amarant können
aber 4000 Menschen guten �man finben. Die gesamte Presse
ist voll des Lobes über die vielseitigen nnd großartigen Dar-
bietungen. So kommt es auch, das; verschiedene deutsche
Iiiegierungsstellen diesen Circus mit Kunstscheinen ausgezeichnet
haben. Lassen wir einige große Zeitungen sprechen. Das
,,Zwickauer Tageblatt« vom 27. Mai schreibt wörtlich: ,,Amarant
bot ein echtes und rechtes Circusprogramnk von weltstädtischer
Ausmachung, circensifche,Schauspiele, wie sie immer wieder locken
und gleißen und die romantischen Seiten des deutschen Wesens
zum Klingen bringen. Amarant hat nicht zuviel versprochen,
wenn er in feiner großzügtgen Reklanie Höchstleistungeii an-
sündigte« Das »Limbacher Tageblatt« vom 3l. Mai sagt
,,Amarant, der ja schon wiederholt in unsere Stadt eingekehrt
ist und immer wieder neue Freunde zu den alten findet, ist ein
wirklicher Großciicus. Er bietet ein Programm wie es in
dieser Fülle und Qualität hierorts noch nicht gesehen wurde l«
Das ,,Meiszener Tageblatt« vom 18. Mai urteilt in seiner
Nummer wie folgt: »Das ist ein deutscher Grvßcircris, dessen
Leistungen mit denen eines Straßburgers oder eines Sarrasani
ohne weiteres gleichzustellen sind.« Jn Forst sagte die Presse,
daß es sich um ein Unternehmen handelt, das eine Extrallasse
unter den reisenden Unternehmungen einnimmt und eine Thüringer
»Zeitung  Weimar! meinte ganz richtig: ,,Endlich einmal ein
Etwas, bei dem die Leistungen die Reklame noch bei weitem über-
treffen!« Allein die Tierfchau hat schon größte Anziehungskraft.
Wie viel Freude löst in jeder Stadt die Affenkolonie bei jung
und alt aus. Der Circus hat ganz voltstümliche Preise von
50 Pfg. bis Mk. 4.��. Karten aller Gattungen find noch zu
haben. Man verfolge auch die Ankündtgungen im Anzeigenteil
dieser Zeitung.

= Namslauer Lichtfpiele

Grimm ftattfindende Kind-Vorführung aufmerksam. Es wird
das reizend schöne Stück: »G�sihtchten aus dem Wiener Wald«
geboten. Ein Besuch der Vorführung ist wirklich lohnend und

« sehr� zu empfehlen.
� k I 2L f.

raten!. Die Eigentümer von , , ,
CWerkwohnUngen und  Eigenheimen! werben barauf auf=
merksam gemacht, daß am 15. November b. Je. die nächste
Tilgungsrate des zinsfreien Landarbeiterdarlehns fiillig wird.
Die Abführung der Rate muß pünktlich erfolgen, ba nach
den Bestimmungen über die Hergabe von Landarbeiterdarlehn
der Darlehnsnehmey falls er mit der Zahlung einer nicht
geftundeten Tilgungsrate im Verzuge bleibt, nicht nur die
zur Zahlung fällige Rate, sondern auch das jeweilige Rest-
darlehn während der Dauer des Verzuges mit 2 n. H. über
Reichsbankdiskont  z. Z. 71/: unb 2 = IV» n. H.! zu ver-
zinsen hat. Stundungen werden nur ganz ausnahmsweise
gewährt, wenn es sich um einen besonders erheblichen Härte-
fall handelt und der Notstand vorausfichtlich in absehbarer
Zeit behoben fein wird. Vorbedingung ist, daß
Stundungsantrag rechtzeitig, d. h. spätestens vier Wochen
vor dem Fälligkeitstermin, beim Herrn Regierungspräsidenten
in Vreslau gestellt worden ist und die zur Zahlung fällige
Tilgungsrate für die Zeit des Rückstande-r mit 2 n. H. über
Reichsbankdiskont verzinft wird.

= Gtrehlig. Wahl-Zaum für die Prooinziallandtagsz
.Kreistags- und Gemeindewahlen ist nicht die engl. Schule,
sondern das Gafthaus Mike-seh.

= Damnig. Wahlraum für die Provinziallandtagw
Kreistagss und Gemeindewahlen ist nicht die Schule Ellguth,
sondern das Gafthaus Ellguth.

- Bankwitzsz Herr Lehrer in Ruhe Adolf Jähne in
Böhlitz ist zum StandesbeamteniStellvertreter für den Standes«
amtsbezirk Bankrott; ernannt worden. Während der Krank-
heit des Standesbeamten Herrn Lehrer Bauschke in Bank-
witz werden die Amtsgeschäfte von dem Standesbeamteni
Stellvertreter, Herrn Lehrer i. R. Adolf Jähne in Böhliß ge-
führt werden.

= Staedteb Herr Lehrer Fuhrman ist zum Vorfißenden
nnd ber Gemeindevorfteher Herr Stalins zum steüoertretendeii
Betst-senden des S iilvorflandes der einen eigenen Schul-
verlfanb bildenden emeinde Staedtel ernannt worden.

Ein gutes
a  besonders die überaus luftige GdyumienfiedjteHals-erste, filed gar« arge und luftige Uebel, denn sie

Gszahlung »der Ylgungv
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Flechteiy
 «erwärmt di» H t so b ich ich chv enn r» e au nern meren,uen,bannen und nit en o auch· Sgans erheblich und aratbauernb.Bd sie meist tu cki er· atur, und nicht selten derlege, bis zum Grabe er treue Begleiter des Menf en. Man ollte
Ishalb nie den Weg zum Arzt ebenen, denn ede Fleihte ist ers,unb jede Haut verlangt eine indiv duelle Behand ng. Jn vie en Fällen

Wir machen unsere ge- l
sschätzten Leser auf die heut Mittwoch, abends 8 Uhr bei

= Grnndbuch mit tosen Blättern. Ueber die Ein·
führung des Grundbuches mit lofen Blättern, mit der eine
zweckmäßigere und den Bedürfnissen des modernen Verkehrs
angepaßte Umgestaltung der bisherigen Grundbuchform ange-
ftrebt werden soll, hat der preußische Justizminister eine
weitere Verfügung erlassen, der zufolge die praktische Er-
probung »der Steuerung zunächst bei einigen größeren, mittleren
und kleineren Gerichten eingeführt werden soll, so unter
anderen auch in Breslau.i! CI II I I I 14= «, , «, »» «, bei» einer schlesischen
Papiersabrik. Wie gemeldet wird, befindet sich die Hirsch-
berger Papierfabrik G. m. b. H. in letztevZeit in Zahlungs-
schwierigkeiten Das Werk arbeitete bis jetzt noch mit voller
Belegfchafh allerdings beschränkt auf fünf Wochentage Ueber
die Unterbilanz befitzt man zur Stunde noch kein übersichtliches
Bild; die Passiva sollen »das Gesellschaftsvermögen wesentlich
überschreiten. Gegenwärtig strebt man einen gerichtlichen
Vergleich an.

= Unbestellte Waren. Noch immer gibt es Firmen,
die zahlreichen Leuten unbestellte Waren ins Haus schicken und
päter auf Grund dieser Sendungen Geldforderungen stellen.
Es ist dringend zu raten« die unbestellt zugesandten Waren
nicht zurückzusendem sondern sie eine gewisse Zeit, etwa vier
Wochen, auszubewahrem Man kann auch den Zusender auf-

lforbern, die Ware binnen einer bestimmten Frist abzuholen,

i:

: andernfalls man annehme, daß der Zusender auf sein Eigentums-
recht aus die Ware verzichtet.

= Schlefien in Ostafrikm Der Mifsionsdireltor
D. Knak von der Berliner Missionsgesellschaft befindet sich auf
einer Visitatioiisreise in Ostasrika Er besuchte bei einer Reise
ins Inland auch die seitdem Kriege verlasfene Station ,,Schlesien«.
Sein Bericht klingt wieder von den tiefen Eindriicken über die
laiidschaftliche Schönheit und die klimatische Gesundheit dieses
Platzes. Es ist Sorgedafür getragen worden, daß dieser Platz
nicht aufgegeben wird. Das Komitee der Berliner Misfions-
gesellschaft hat in seiner Sitzung im September d. J. die Frage
der Zukunft ,,Schlesieiis« beraten und sich entschlossen, wieder
einen Missionar auf diese Station zu senden. Zugleich soll sie
anderen Missionaren an der Küste und in den gebotenen Grenzen
erholungsbedürftigen  Europäern als Erholungsstätte dienen.

- Dberschlefifche Wunder-arbeitern Die Landwirt-
schastskammer macht darauf aufmerksam, daß der Arbeits-
nachweis der Landwirtfchaftskammen Breslau, Bahnhofftraße
19, auch für das kommende Jahr wieder Aufträge auf ober-
chlesische Wanderarbeiter entgegennimmt. Arbeitgeber, die
obersehlesische einheimische Wanderarbeiter für das Jahr 1930
benötigen, werben gebeten, schon jetzt dem Arbeitsnachweis
der Landwirtschaftskammey Breslau. Bahnhofstraße 19, Fern-
ruf Breslau 23057, Auftrag zu erteilen.

= Konknrsverwalter-Cohn. Die zunächst bestehende
Ansicht, daß die Verpflichtungen Eohns durch Grundstücke
und andere Bermögenswerte gedeckt seien, haben sich als
falsch herausgestellt. Es kommen immer noch große Defizite
zu Tage. Die Häuser. find überbelastet, die Befriedigung
der Gläubiger dürfte eine sehr geringe sein.

Vreslatn Als der diesjährige Verfassungs-lag heran-
rückte. entstand eine Hochkonjunktur für Fahnentuch
223 Fahnen allein hat die Stadt Breslau beschafft und da-
für 9700 Mark ausgegeben. Die St «&#39; « « f &#39; »,
soll jetzt nachträglich dafür das Geld bewilligen. Unter dem
29. 6. hat das Staatsministerium eine Flaggenverordnung
herausgebracht, nach welcher sämtliche kommunalen Gebäude
ohne Rücksicht auf die Eigentumsverhältnisse und ebenso die
Gebäude der öffentlichen Schulen und Dienftwohngebäude zu
beflaggen sind. Für die Schulen fehlten noch 70 Fahnen,
die 3100 Man: gekostet haben, und für die übrige ftädtischegGebäude 153 Fahnen, die einschließlich der BefeEigungsvor-
richtungen 6600 Mark erforberten.

Frauzösisclje Kritik an Remarqur.
Eine scharfe Zurückweifung erfährt Nemaiques »Im

Westen nichts Neues« durch eine ausführiiche Besprethu g,
die Marius Bossion unter dem Titel »Germania« in �Bert
literarischen Spalten der Pariser Theater-Zeitung »Comoedia«
veröffentlicht, die zu den gepslegteften unb bestgeleiteten Or-
ganen in Europa gehört. ·

Marius Boisfon schreibt über das Buch: »Diejenigen,
die uns unter allen Umständen das Buch »Im Westen
nichts Neues« als ein ganz großes Werk empfehlen wollen,
haben es wahrscheinlich� nicht gut gelesen, besonders nicht
jene Stelle, wo zwischen gefchmacklofen und immer wieder
gefchmaclilofen Szenen der Autor die Tötung eines Franzosen
dirirch einen äieiugmeneergghlt, eiriabiiblt äu eigen 60% der mite ner ria um » en, en auce ergo en e nt. ranzo en
unb Deutsche, die sich während des Krieges« gegenseitig um-
brachtem haben VII; Gott sei Dank,,vetg"efsen. Es« ist des-
halb ein Zeichen von sehr schlechtem Geschmack, den Seelen-
zustand eines Soldaten zu analifierea, wie er seinen lieben
Nächsten  die Ecke« bringt. Der wahre Mördet ift hier·
der Rvmansehrislfteller. Bei Remarque bleibt die Ehre, uns

Mitte! ti
TØOI m. und. sichs·

girrt sich naclrtiieitlen  Erfahrungen », folgendes Verfahren ut bewährt:» an nehnie eirrSttick Jude r s PatenbMedizinals reife�, reimit der and oder no z besser« mit einer nafx itrfte einem nasssPius-c. »« berglei en Mög it stät viere« laßt um eneeh« Its er o di ilt wie
32&#39;
I 
asi- 
f"en B

"b trii tih teiiht h b im: �""b°x}�"b°r�.3��un n ann o ne zu re n »· u.»e an e__ enHat: te e« au. um her-it geschieht tm«  de? erkenne, damit
der chaum genügend eit hat, aus der Haut einzutrocknen und die

{einen elben zu zeigen, wie er einen Menschen nieberftö�t.
essen örper klatfchend und wie ein Sacki zusammenklappt.«

Marius Boifson erzählt dann unter weitergehender Zitierung
Reuiargues die Szene, in der der Kriegsfreiwillige im Granats
trichter ,,Zwiegespräche« mit dem toten Franzosen hält. Und
er schließt mit dem Zitat jenes hysterischen Ausrufes des
Buches: »Ich habe den Buchdrucker Gerhard Duval getötet,
ich muß Buchdrucker werden, Buchdruiker werden, Buch-
druiker �- �.

Boisson schließt: »Dieses widerwärtige literarische Zeug
 im Qrginaltexn ratatouille, fprich Rattenfraß! ist in Berlin
wie Paris und in Paris, so scheint es doch, wie in Berlin
gleich begeistert aufgenommen worden. Niemand sieht, daß
ein skrupellosey bedauernswerter Schriftsteller das Verbrechen
 des Krieges! erschwert und zum zweitenmal einen kämpfenden
Soldaten umbringt. Man denkt sogar daran, diesem
romantischen Schlächter den Nobelpreis in Aussicht zu stellen.
Es gibt scheinbar keine Berriicktheih keine Jämmerlichkeit
und keine Lächerlichkeih die unserer Zeit erspart blieben.�

Zsitte bestellen Hie sofort
für gliovemlier 1929 das
,,Yamsl�auer Hladllilalkä

Der« Briestriiger sowie das Postamt nehmen noch
Betreuungen entgegen.

Der trübe Abend.
Nach einem ungewöhnlich langen und sonnigen

Songmer niiåäsen wiächuns batkddie axrüsljelikhAbendstezstwie er gew· neu. on a na . r am a- a
mittag flammen in den Stuben und Zimmern, in den
Amtsräumen und Bureaus die Lichter auf, um 6 Uhr
bereits umgibt uns die Nacht. Als man früher von
der Arbeit heimkehrte, da war noch heller Tag und
slutendes Leben um unseren Weg. Jetzt ist es die tau-
senihfzichbbelezrchtete Dunkellheit ugten auf den Straßen:un ro en ie Sternenwe t am imme .

une ·t �ts « «ro- eraenei eritr at.D kkillilczihregd auf ddem Lgndg nkitsdeg hegabfinkstiidåezn
iålesauäljtsxiki OF? begskntzih fix: des Einig derstfrühljlsen einen eigenen roman jen eiz. re er ·ra
gm Lkchtermeer dder Geschckgistshäukfxesysker Rsklakiiefsiliåerzer a sn reu etett en er. un e ar enwogen gtcsioreimuåltzterleehrszeichen und Firmenjchilder·. Das
ikisiisckåsschiiäkenkciä FIZTIHZFTFEÆT fix, ihåchiiishiäie er i « e a a J r z i
untiertauchsen in die Menge undächließlich wieder irr
irgendein-am dürftig erhellterc  Sa chsen mit holprigemz
Pslaster zur Besinnung kommen. _ _ » · fC� drin wie eine geheime�gm frühen Abend liegt es
Beschwörung zur frischen, belebenden Tat. Alle
lichskeiten erfcheinem weil imzDunkeL realifierban Die
Phantasie liebt diese Stimmung, weil sie ihr entgegen-
kommt und sie. nur zu leicht entsuhrt Doch wer fiel!
in diese � rennen und Uuwägbarkeiten be ibt, wird er-
fahren, bat: er plötzlich leer und unbefrie igt geblieben
ist, weil er Phantonieii nachjagte

» Fußbatlsviete im Reiche.
Die Berliner Polizei nngesehlagein �-  erneute Niederlage

O Bei des Hamburger 6.8.de len intern
allem -die fliege nung oIi arti-edeln�Vier» vor n B e r l i n e r Meistersehastss. ze .ovderkNordweft. Die erstmaig in er Li a spielenderi

Eolizisten siegten 2:1·und haben nunmehr ämtliehe bis«r ausgetragenen Spiele gewonnen. 
reußenmeisterjihastJm Kamp um die Ostp

ähkugs ZerTV.f. . Tönigsbelkkj FinclkengurkAllenstein hoch«i : oren un er e �
einig; eggtkxsxegiiiiizskik i«  TM. - n gegen ome.
_ wie Breslauer FufibctlkMeifterichaitsiviele reitst«-Bxresiärårttofeiiishgitringeetiitepkztxite erwartete Ergebnisse. Der S.C.
" inmitten« ts «« hatt-i te be
dem YeselslschaftsfpieluDrgtsetlieszlggcå gengeeäefgskrnisneisx
xzttst sssperlixpspdas die Iipichshiiuiitstiidter mit. uazzewaxiriensUT S SgUUUg Ehemnitzcr B.C. ge n Sturm-Chemnitz,Dursjunsgen 3:2-Oieg behält der Chemuitzer B.C. di«
Füh 
Nur knapp 1:0 konnte bei den füddeutfcheir
Spielen -der»1. F.·C. Nürnberg den F.C. Bayreuth ab·
fertigen. Spieslverernigun Fürth triumphierte über S.Bg.Pof mit 5:1. Germania- ieber schlug unerwartet den Fuß-witlsportverein Fra rt.Im weit-deutschen Fußball gab es wichti e Vor-entscherdun en,· die meist unentschieden vertiefen, So For·Inn-Düfte« vrf aeaen V.f.N. Venratb 1:1. Sülz 07�
orus a-wt.-Gladbach 2:2, Banner F.V.�Dilren 03 1:1.

E.E.« .sGlad«bach,�Alemanniaezlachen 0:0, F.V. Engers��-Jedernach 3:3. Preußen-sites wurde überrafehendk dont.8. Hamburg 3:0 ge ehlagen, während der Duisburger. einen 3:1-Sieg ber den S.V. Meiderich errang.
· In Norddeutschlandliberraschte die neuerlicheNiederlage des Hamburger Sportvtreins der sich dies«

mal von dem Polikeiixvrtverein mit Z« xtzkschlagen bekennen_. e
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wußte. Eimsbütte lug Union 3:2, D um: siegte über
Fsiktoria mit 3:0. _
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i �grauen. Harten-Wägen.
sc tin-ein bleib tta .on  werden� "machbarRätsel· · me« m n« �mutet hierauf �giemaut, ohne «fplllt ihn dann leicht ab undR: reiben oder zu frottieren, san mit einem w äach er ste
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IIeuefte nachrichten.
 Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«!.

Kleine Sinnfrage.
Berlin, 29. Oktober. Jn einer von der deutfch-

nationalen Fraktivn, eingebrachten Kleinen Anfrage wird
das Staatsministerium gefragt, was es zu tun gedenke,
um den Landrat des Landkreises Breslau wegen seiner
verfassungswidrigen Amtshandlung � er soll von sämtlichen
Gemeindevorstehern einen Auszug aus den Eintragungs-
listen von denjenigen Personen die entweder Vorsteher,
Vorsteherstellvertreter oder Schöffen sind, verlangt haben
�- au beftrafen.

Generalversammlung der Deutschen Bank.
Berlin, 29. Oktober. Bei der heutigen General-

versammlung der Deutfchen Bank kam es mit den Ver-
tretern der drei Angestelltenverbände zu einer langen
Debatte. Direktor Wassermann erklärte im Namen der
Verwaltung, daß die Verwaltung alles tun werde, um in-
folge der Fusion mit der Diskontogesellfchaft die Härten
des Abbaues zu mildern. Es sollen 156 Direktoren und
167 Prokuristen und, wenn man die Nebenbanken mit
«einrechnet, 323 leitende Angestellte zur Entlassung kommen.

Selbftmorde
Berlin, 29. Oktober. Jn Berlin hat sich infolge

wirtschaftlicher Schwierigkeiten der 50 Jahre alte Kommerzien-
rat Richard Heinemann, Jnhaber eines Finanzierungs-
gefchäftes, erschaffen. -� Jn Kasse! erfchoß sich der Jn-
haber eines der ältesten Privatbankhäuser Kassels, Julius
Sinn. Der zweite Inhaber des Hauses, Bankier Hertzog,
wird vermißt. Größere Jnfolvenzen sollen beide zum
Selbstmord getrieben haben.

Zeppelin-Polarexpedition.
Frfkdtichshgfeiy 29. Oktober. Die Bedenken der

Mannschaft wegen Teilnahme an der Nordpolfahrt sind

Gemerlilnlie Beruf-sehnte.
Der Beschluß über die Höhe der Schulbeitriige und des

Schulgeldes für die gewerbliche Berufsfchule im Rechnungs-
fahre 1929 ift durch Aushang an der« Rathaustafel ver-öffentlicht worden. "

Namslau, den 24. Oktober 1929.
Der Magiftrah

. Dr. Lohe

 
Für die uns anläßlich unserer Silberhothzeit so

reichlich erwiefenen Aufmeelefamlieiten und Geschenke
danleeee recht herzlich

O b i s eh a u , den 30. Oktober 1929.
Robert Mücke unb Frau
Liesbetlh geb. H errm ann.
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jeder Art finden Sie in größter und schönster Auswahl 1
stets vorrätig bei

� Eugen Baut3ZSöhne. IF
- Umarbeitung -
· nnd Monerntfieren non Potftermibeln E
j sowie
i� i Eintauchen non Garninen ·-
E werden in leürzefter Zeit prompt und sauber ausgeführt.»» «?

Drurkfarheqn i jeder Art
liefert seinem, faeeberkeued preiswert

T Institut tttttcttnutttnsittsntnkt I. i. H.
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P.·t"lee·irmar,Fteitnerei. E

durch Erhöhung der Versicherungen und der Gehälter der
Besahung sowie Sicherungen in hygienischer Beziehung
zerstreut worden. Ende November wird Graf Zeppelin
eine Probefahrt über Norwegen und Schweden machen.
Ende der Eintragungen für das Voltsbegehreen
 Berlin, 29. Oktober. Die Eintragungen für das
Volksbegehren haben heute ihr Ende erreicht. Das amtliche
Ergebnis wird wahrscheinlich erst am 7. November vorliegen.

Rundsnnk-Progratnm.
Donnerstag: 9,30: Schulfunli  ernfte Musik! 16,00:

Rinbexftunbe. 16,30: Johann Strauß  auf Schallplatten!.
17,30: Stunde mit Büchern. 18: SipL-banbelslebrrr Leider:
»Streifzüge durch die banbelskunbe: Das unternehmen�.
18,25: Ferdinand Medlim �Sie Stellung der Gewerlefchaften
zum Berufsscbulwesen«. 18,50: Franle Waeschaueex »Lernt
wenn im Siunbfunlibören�. 19,15: Klaffifche Abendmufili
 Leitung: Franz Marfzalely Cello: Curt Becher, Funleliapelles
20,00: Wettervorhersage 20,00: Aus dem Konzerthauu
,,Umberto Urbano singt«  Arien- und Liederabend!. 22,10:
Abendberichte. 22,30: FunlisTanzunterricht  Walter Carlos.!
23,00�24,00: Tanzmufilk aus Berlin.

Freitag: 16,00: Hedwig Sucher: ,,Allerseelentaa in
Paris  � Clara Pasch: »Sozialer Frauendienft«. 16,30:
Kammermufiie  Rlaoier: Franz Mart-sales, Motive: Ernst
Probe, Cello: Satt Sicher!. 17,30: Kinderzeitung 18,00:
Georg Halt-ma- ,,Die Piastenftadt Oppeln«. 18,15: �S
besonderen Verhältnisse des oberfchlefischen Steinievhtenberw
baues�  Vortragsreihe von Bergassessor a. D. Dr. Pyrleoseh,
Gefchäftsführer des Oberschlef Berg- und Hiittenmännifehen
Vereins! 18,40: Oberpoftrat Jasslec �Sie diesjährige
deutsche Funleausftellung in Berlin  19,05: Wettervvrheri
sage. 19»05: Schlesifche Kunstftättem I. Jn der Kreuzleirche
 Uebertragung!. 19,45: Wetterovrhersage 19,50: Inhalts-
angabe und Personenverzeiehnis der Opera des Abends.
20,00: Aus der Krokl-Oper, Berlin: »Spanifche Stunde«,
Komödie von Franc Nohain, Musik von Maurice Basel. ��
�Ser arme Matrose«, eine Klage von Jean Coctau, Mufile
von Darius Milhaud. �- ,,Angelique«, BuffosOper von
Mino, Musik  von J Jdert 22,10: Abendberichtr. 22,35:
Reichsleurzfchrifh Wiederholungsi und Diletatftunde

Sonnabend: 15,30: Stunde mit Zeitromanem 16,00:
Hände! und Gleich  auf Schallplatteny 17,00: Oberfteueri
infpeletor Potzeb ,,Zehn Jahre Reichsfteuerveewaltungk
17,30: Sie Filme der Woche. 18,10: Zehn Minuten Eine·
ranto. 18,30: Französisch für Anfänger �. Standes. 18,55:
.Marienborn«, Legende von Lucie Taste. 19,10: Wetter«
»vvrherfage. 19,10: �Bonn Tode und vom ew�gen Sleben",
deutsche Bollesliedey ausgewählt und gesetzt für Chor, Einzel-
stimmen, Streichinftrument und Soloflöte von Jofef Witt-
bowfbi 20,05: Syndiltus Dr. Strommix: �Sie Wasser·
wirtschaft im Odergebiet«. 20,30: »Meine Frau, die Hof·-
fchauspieletinch Lustspiel von Alfred Müller und Lothar
Sache  Spielleitung: Herbert Brunars 22,10: Abend-
berichte.

Sonntag: 8,45: Morgenlevnzert 9,15: Uebertragung
des Glochengeläuts aus der Chriftuelrirehr. 9,30: Eoangelifche
Morgenfeier. 11,00: Uebertragung aus den Räumen des«
früheren Generalliommandos 12,l5: Freireligiöfe Feier.
14,00: �Riitielfunli. 14,10: Abteilung Sport. 14.35: Schach-
funli. 15,00: Stunde des-Landwirts. 15,25: Rinberftunbe.
15,50:Tanzlieder. 16.35:Uebertragung aus Gleiwitz 17,00:
Zur Laute. 17,45: Abteilung Wirtschaft. 18,l0: Junge
Lyrileeu 18,35: llnterbaltungrmufilr. 19,30: Abteilung
Naturwifsenfchaft 19,55: Einführung in die Oper des Abends.
20,00: ,,Cosi san tutte�. 22,25: Uebertragung aus ber Sport-
arena in der Jahrhunderthalle 23,10�24�00: Sanamufik.

Prvdnkteumarktberimt
"llmtlidre Notiernngen der an der Breslaner Produkte-dürfe

Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der  Ergeuaerrareis! lraetmreiBreslau n notiert Waaentadnnaess Tendenz: Getreide: Steti . -Weizen mit nzedriaerem Effelitivgewicht entf rechend billiger. � Held:Ruhm. � Hrilfenfritcht ·
Mittel: Stetig

e: Ruhm. � Rauh utter: stetig. � Futter-
�Sultan amtliche Halterungen  um Rose:
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Morgen Donnerstag ab 9 Uhrttntutttttnttttnttu ttuttnstttt «  T�
Blut n. Lebenniirstet ""0"" Tot
Weltfleiftli mit Beine. I
Heut nachmittag sowie
Sonnabend nachmittag

ab 5 Uhr

Jnntnnurft Mettwurst
nun Mortanettinnrtt
Um giitigen Zufpruch bittet---«

UFAUSV ckkciUf anunigung
der Gefchäftsränme gewähre ich auf

Herren- u. KnnbenAnziine n. -Mn·ntet 20 bis 30 »so Rat-an. ·
Da die Auswahl noch sehr groß ist, bietet sich die beste Kaufgelegenheit zur

Anfchaffung guter Winteklileidung

ist«,- warme I Auf Damen-Kleiner unt« -Miintel Ost-»Es« 20 bis 50 Prozent.
Johannes Spallek, Namslau
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offeriere ab Lager zn I· billigften Tages-preisen

Gustav Fuhrig
Namslarr.

Wir verkaufen billig einen
gebrauchten

Zbreikdrefcher
 etwas reparaturbedürft.! sowie
eine fast neue

Getreioemutimafchine
Die Maschinen flehen zur

Ansicht in der Maschinenfabrilt
Kuhnt. Sort können bie
Jifitereffenten und bie Preiseerahren.
Gollnisohe Erben

�Zlltftrrbt.

Tanfche meine

Männer-Wohnung 
mit Küche
» » gegen

eine kleinere Wohnung.
ff. unter H. 150 an die

Gefchäftsft des Stadtblattes

M 
· Zwei mittelftarke, flotte unb
auafeite

Pferde
stehen znne Verkauf, weil
übeezählig

Gafthans Erber
statische.
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1 Jtlnzugss u. iiisiersioffe
kaufen Sie in bester Qualität
zu streng foliden Preisen bei -

Reinhold Pilz, Tttchfulttili
Griinberg i. Seiner, Vukgiikaße 1.

T Verlangen Sie bitte Muster.

vom 29. Oktober 1929 gezahlten Preise in Reichsmark bei fofostiger

Die Gerüchte, welche im-
Umlauf find gegen mich und
Fräulein Marie kritisch,
find unwahr und warne vor
Weiterverbreitung, da ich sonft
gerichtlich vorgehe.

Artur Kiok
Naenslaen

F lleu erschienen
Sturm Kursbuch

tuttttttttuttte
Oskar 0pltz�sche
Buch- ußapierhandlung
11111.: ttomstnunr ttkuttiokotsoentlttttett

m. It. tt.. Namslau
Andreas-Kirchstraße 18.

Es»

file� »  uioöl
Vehikel, Gargoeyle
cannot, Shell-bete
zu Original-Fabrikpreisen 

wagen-
und Maschiaenjeii.
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Germanien-Drogerie.




